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Lmtlichrr Lhril.
Seine Königliche Hoheit der Grosiherzog haben

Sich unter dem 29 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Professor Karl Roth am Gymnasium zu
Freiburg das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 5 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Geheimen Rath Professor vr . Adolf
Schmidt in Leipzig das Kommandeurkreuz erster
Klasse Höchstihres Ordens Bert hold des Ersten zu ver¬
leihen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 8 . Dezember l . I . sind in gleicher Eigenschaft ver¬
setzt worden : der Grüßherzogliche Bezirksthierarzt Her¬
mann Zundel in Lörrach nach Konstanz und der Groß¬
herzogliche Bezirksthierarzt Emil Dotter in Konstanz
nach Lörrach .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Dez . d . I . wurde Betriebsassistent
Andreas Wetzet in Eberbach unter Ernennung zum
Betriebssekretär zur Centralverwaltung versetzt.

Nicht-Nmüichrr Thell.
»*» Zur Geschichte der Kreta -Frage .

I .
DaS der Oeffcntlichkeit übergebene italienische Grünbuch über

Kreta verdient als eine in verschiedenen Beziehungen sehr
interessante Dokumentensammlung bezeichnet zu werden, da eS
durch die reiche Auswahl der publizirten Schriftstücke eine
zusammenhängende Darstellung der Geschichte der kretischen
Frage seit dem türkisch -griechischen Friedensschlüsse bis zum
Abzüge der ottomanischen Truppen aus Kreta bietet.

Das Grünbuch, welches 269 Dokumente enthält , wird durch
eine Zirkulardepesche des gewesenen Ministers deS Aeußern,
Marchese Visconti -Venosta , vom 7 . Oktober 1897 eröffnet,
in welcher die Wiederaufnahme der Verhandlungen über Kreta ,
die bis nach erfolgter Herbeiführung des türkisch - griechischen
Friedensschlussesvertagt worden waren, in nachdrücklicher Weise
angeregt wird.

In einem Telegramm vom 10 . Oktober 1897 theilt Bot¬
schafter Graf Nigra mit . Graf Goluchowski stimme dieser An¬
sicht zu und bezeichne als Hauptpunkte der anzustrebenden
Verständigung zwischen den Mächten : die Ernennung eines
Gouverneurs , die Verpflichtung der Mächte zu energischer und
einhelliger Aufrechterhaltung der vereinbarten Ernennung gegen¬
über der Pforte , die genaue Abgrenzung der Beziehungen zwi¬
schen dem Gouverneur und dem Kommandanten der türkischen
Truppen und die Beschaffung des für die Verwaltung der
Insel zunächst erforderlichen Betrages von sechs Millionen
Francs .

In einer Depesche vom 10 . Oktober 1897 berichtet der
damalige italienische Geschäftsträger in Berlin , Mattioli ,
Staatssekretär v . Bülow habe ihm mittheilen lassen , Deutsch¬
land sei im Prinzipe für jeden Vorschlag bezüglich
Kretas , der die Zustimmung aller Mächte finde .

Lord Salisbury möchte , wie einer Londoner De¬
pesche des Botschafters General Ferrero vom 14 . Oktober
1897 zu entnehmen ist, die Wahl des Gouverneurs einer der
Großmächte anvertraut sehen. Am besten würde sich, seiner
Ansicht nach , für diese Stellung ein schweizerischer Offizier
« gnrn.

Am 10 . Oktober 1897 sandte der damalige Kommandant
deS italienischen Geschwaders in den kretischen Gewässern, Ad¬
miral Canevaro, einen sehr eingehenden Bericht au das Mini¬
sterium deS Aeußern . In demselben wird die dringliche Roth -
Wendigkeit der Ernennung eines Generalgouverueurs betont,unter Hinweis auf die herrschenden Zustände und an der Hand
von offiziellen Kundgebungen der Kabinete der Großmächte
dargele: t , daß dieser Generalgouverneur ein fremder (nicht
ottomauischer) Staatsbürger sein müsse, und auSgeführt, daß
daS Kontingent der türkischen Truppen auf Kreta , deren voll ,
ständige definitive Entfernung von der Mehrheit der christlichen
Bevölkerung lebhaft verlangt werde , allmälig verringert werden
sollte . Canevaro erklärt ferner in einem Berichte , es gebe
gegenüber etwaigem fortgesetzten Widerstande der Türkei nur
ein einziges Mittel : die Mächte mögen den Gouverneur be¬
stellen, die Admiräle würden denselben dann kraft ihrer Au¬
torität in sein Amt eiusetzen, und der Pforte würde nichts
übrig bleiben , als sich, allenfalls unter Protest , in die voll¬
zogene Thatsache zu fügen.

Am 18 . Oktober benachrichtigte Marchese Visconti Benosta
den italienischen Botschafter in London , Lord Salisbury schlage
vor . die Mächte mögen eine unter denselben mit der Wahl
des Gouverneurs betrauen, der auch ein Staatsangehöriger
der betreffenden Macht sein dürfe. Der italienische Minister
des Aeußern hält eine solche Verständigung zwischen den Mächten
für schwierig und ist der Ansicht , man müsse insbesondere an
dem Grundsätze sesthalten , daß der kretische Gouverneur
keinem der großmächtlichen Staaten angchören dürfe. Auch
der Gehilfe des russischen Ministers des Aeußern , Graf LamS -
dorff, bemerkt gegenüber dem italienischen Geschäftsträger ,
Melegari , daß er den englischen Vorschlag nicht für opportun
erachte .

In einer Zirkulardepesche vom 23 . Oktober 1897 informirt
Marchese Visconti - Venosta die italienischen Botschaften über
eine Unterredung, die er mit dem österreichischen Botschafter,
Baron Pasetti , hatte, der die Ansichten deS Grafen Golu¬
chowski über die Hauptpunkte der zu erzielenden Verständi¬
gung neuerlich darlegte. Visconti «Benosta fügt hinzu , daß
er diese Auffassung im Prinzipe theile, konstatirt, daß die
Mächte über die Ernennung eines nicht - türkischen Gouver¬
neurs einig seien, und deutet die Schwierigkeiten an, die sich
auS der Belassung der türkischen Truppen auf Kreta unter
einem ausländischen Gouverneur ergeben würden . Von der
Lösung dieser Frage hänge die Regelung des dritten der vom
Grafen Goluchowski hervorgehobenen Punkte über das Ver-
hältniß des Gouverneurs zu dem Kommandanten der türkischen
Truppen ab .

Aus einer Depesche deS italienischen Geschäftsträgers in
St . Petersburg (10 . November 1897 ) geht hervor, daß Graf
Murawiew , welcher der Bestellung eines provisorischen Gou¬
verneurs immer abgeneigt war , auf die Beschleunigung der
Ernennung eines definitiven Gouverneurs hinzuarbeiten be¬
absichtige. Die meisten Schwierigkeiten in dieser Beziehung
seien beim Wiener Kabinet vorauszuseheu, welches immer die
Ernennung eines provisorischen Gouverneurs empfohlen habe .

In einer Depesche vom 12 . November 1897 benachrichtigt
dagegen der italienische Minister des Aeußern den italienischen
Geschäftsträger in St . Petersburg , der russische Geschäfts¬
träger in Rom habe ihm eine Mittheilung gemacht, in
welcher es heißt, das Programm der Mächte ziele in erster
Linie auf die Wahl eines provisorischen Gouverneurs ab , der '
als Mandatar der Großmächte nach Kreta gehen würde . Die
Kandidatur Schäffer für diesen Posten werde von allen
Mächten zugelaffen . In einer Depesche Visconti - Venosta's an
den italienischen Vertreter in Konstantinopel ( 12 . November
1897 ) wird gesagt, es sei eine dringende Aufgabe der dor¬
tigen Botschafter, denen die Feststellung von Vereinbarungen
bezüglich Kretas zugewiesen sei . sich über die baldige Ein¬
setzung eines provisorischen Gouverneurs zu verständigen.
Ferner wird betont , nach Ansicht des römischen Kabinets
müsse an dem Prinzipe festgehalten werden, daß die Auto¬
nomie der Insel die Entfernung der ottomanischen Truppen
in sich begreife.

Botschafter Pansa berichtet aus Konstantinopel vom
23 . November 1897 , in der letzten Botschafterkonferenz sei
die Kandidatur des Obersten Schäffer von Niemandem be¬
kämpft , aber auch von keiner Seite vorgeschlagen worden.
Man könne somit diese Kandidatur als beseitigt betrachten.

Am 27 . November 1897 theilt der genannte Botschafter
mit, der russische Geschäftsträger in Konstantinopel sei beauf¬
tragt , für Kreta eine ähnliche Organisation , wie sie Ost -
rumelien verliehen worden ist , zu beantragen und für den
Posten des definitiven Gouverneurs drei Kandidaten vorzu¬
schlagen : 1 . den ottomanischen Gesandten in Brüssel , Kara -
theodory , 2 . den ehemaligen türkischen Gesandten , Mavrogheni ,
3 . de» Vetter des Fürsten von Montenegro , Bozo Petrovitsch .
Das römische Kabinet hielt demgegenüber an dem Standpunkte
fest, daß ein türkischer Unterthan von dieser Stellung absolut
ausgeschlossen werden müsse, und machte auch Zweifel bezüg¬
lich der Anwendbarkeit des ostrumelischen Statutes auf Kreta
geltend . In der Koustantinopeler Botschaftersitzung am 4 . De -
zember 1897 schlug nun der russische Geschäftsträger formell
die Kandidatur des Bozo Petrovitsch vor. Jedoch schon am
nächsten Tage verständigte Visconti -Venosta den Botschafter in
Konstantinopel davon , daß Petrovitsch nicht in der Lage sein
werde, die Wahl anzunehmen .

Die Ablehnung jedes ottomanischen Kandidaten seitens
Italiens wird vom Wiener Kabinet unterstützt , das einer
solchen Wahl gleichfalls nicht günstig gegenüberstand. In¬
zwischen haben die Botschafter in Konstantinopel einen Ent -
Wurf ausgearbeitet, welcher die vom Wiener Kabinet
empfohlene Bestellung eines provisorischen Gouverneurs , als
Delegirten der Mächte, zur Grundlage hat , sowie einen Annex,
in dem das definitive kretische Statut entworfen wird .

Die Reichsfinanzen .
Berlin » 12 . Dezember .

Die Thatsache , daß noch niemals ein so hoher Betrag
an einmaligen Ausgaben des Reiches , wie für 1899 in
Aussicht genommen ist , aus ordentlichen Einnahmen ge¬
deckt werden konnte läßt sich selbst mit den gewagtesten
Kunststücken tendenziöser Schwarzfärberei nicht verdunkeln,
die schwarzfärbenden Finanzkünstler , wählen daher mit
Vorliebe die im Etat vorgesehene Anleihe von 90
Millionen Mark zum Angriffspunkt . Allein der Ver¬
such , dieses Anleiheprojekt als äußerst bedenklich hinzu¬
stellen , erscheint verfehlt .

Zunächst bedeutet die Einstellung eines Anleihebetrages
zur Herstellung des Gleichgewichts im Reichshaushaltsetat
etwas ganz anderes als in Preußen . Hier werden die
aus Anleihen zu bestreitenden einmaligen Ausgaben nicht
auf den Etat gebracht , sondern nur der Bedarf zur Ver¬
zinsung und Tilgung , im Reiche dagegen erscheinen sie
im außerordentlichen Etat und demzufolge auch die Jahres¬
raten der zu ihrer Deckung erforderlichen Anleihen. Auch
mit den Anleihen zur Vermehrung des werbenden Ver¬
mögens des Reiches wird nicht anders verfahren . So
figuriren in dem nächstjährigen Extraordinarium allein
12 Millionen für die Reichseisenbahnen , für welche ein
Ausgleich durch entsprechende Vermehrung der Aktiva des
Reichsvermögens geboten wird .

Sodann kommt in Betracht , daß bei der Höhe der zur
Verfügung stehenden ordentlichen Einnahmen jeder Abstrich
an den dauernden und den einmaligen ordentlichen Aus¬
gaben den Anleihebedarf um seinen vollen Betrag ermäßigt .
Bei der geringen Spannung zwischen Matrikularumlagen
und Ueberweisungen und angesichts der Thatsache , daß die
Etatsansätze der Einnahmen meist hinter der im laufenden
Jahre zu erwartenden Jsteinnahme Zurückbleiben, ist end¬
lich sicher darauf zu rechnen , daß , wie in den letzten
Jahren regelmäßig , so auch 1899 ein erheblicher Betrag
aus den der Klausel Franckenstein unterliegenden Ein¬
nahmen zur Verrechnung auf die im Etat vorgesehene
Anleihe verfügbar gemacht werden kann . Es ist daher
bestimmt anzunehmen , daß in Wirklichkeit eine der im
Etat vorgesehenen Summe von 90 Millionen nicht gleich¬
kommende Inanspruchnahme des Reichskredits zur Her¬
stellung des Gleichgewichts zwischen Einnahme und Aus¬
gabe stattfinden wird .

Schließlich bleibt auch der Etatsansatz von 90 Mil¬
lionen hinter dem Durchschnitt des Jahresbetrages der
Anleihen um etwas zurück , welche seit Verbrauch der
Kriegskontributionausgenommen waren , hinter dem Jahres¬
betrag der Anleihen des letzten Jahrzehnts sogar um
reichlich den dritten Theil. Auch hier liegt also zur
Schwarzseherei nicht der mindeste Anlaß vor.

Die Krisis in Ungarn.
Budapest, 12 . Dezember .

Man darf die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
getrost als die tollste bezeichnen , welche jemals in diese» an
überhitzte Temperaturen gewöhnten Räumen abgehalten wurde.
Oder ist es etwas anderes als Tollheit , wenn einige jüngere
Herren von der äußersten Linken in den Wandelgängen das
Kossuth - Lied anstimmten und die Rufe ausstießen : » Es lebe
die Freiheit ! » Man darf dem Zwischenfall in den Couloirs
nicht einmal symptomatische Bedeutung beilegen . Was sich
dagegen im Saale selbst begab , das unterliegt allerdings der
allerernstefien Beurtheilung. Die Opposition selbst empfand
das Bedürsniß , den Eindruck des Geschehenen zu mildern .
Die Unabhängigkeitspartei hielt unmittelbar nach der öffent¬
lichen Sitzung eine Parteikonferenz ab , in welcher der Ab¬
geordnete Bela Kubik die Erklärung abgab , daß er nicht im
entferntesten die Absicht hatte , den Ministerpräsidenten thät -
lich zu insultiren, sondern nur in die Nähe des KabinetSchefS
eile» wollte, um zu hören , was derselbe sprach , da mau in
dem Tumulte nur sah , daß er die Lippen bewege, aber nicht
vernahm , was er sprach . Jeder ist der berufenste Interpret
seiner eigenen Absicht, und mau ist genöthigt , die Erklärung
Kubik' S auf Treu und Glauben hinzunehmen . Den Ein¬
druck, den die Hunderte im Saale auweseudea Personen von
dieser Scene empfingen , kann keine nachträgliche Erklärung
verwischen , und dieser Eindruck war ein ganz anderer. Der
Abgeordnete Kubik ist ein Maun von geradezu herkulischem
Körperbau . Er hat sich währeud der Kämpfe der letzten Zeit
als unermüdlicher Zwischenrufer bemerkbar gemacht , und seine
Rufe waren vom allergröbsteu und leideuschaftlichstcn Kaliber .
Als er nun seinen Platz verließ und schnurstracks auf den
Ministerpräsidenten zueilte , zweifelte Niemand daran , daß es



nunmehr zum Ausbruche von Thü ^ ' -blnten kommen werde .
Dunkle G >.rüü >lc haiun seil vieüu Tugen da >ür gesorgt , daß
man Faustkämpje im Parlament befürchtete . Das Gerücht
nannte die Namen derjenigen , die sich mit solchen Absichten
trugen , und die Personen, ans welche diese Attentate gemünzt
waren , und der Ministerpräsident fehlte unter den Letzteren
nicht . Das Gerücht trat mit einer solchen Bestimmtheit auf,
daß die Verteidigung gegen solche Möglichkeiten nach allen
Regeln der Strategie c - gmiifstt wurde. Die Abgeordneten
der Majorität warni entschlossen, furchtbare Retorsion zu üben,
wenn einem der Ihrigen nur das geringste Leid zugefügt wor¬
den wäre. Zum Glück kam es anders. Diese Schande blieb
dem ungarischen Abgeordnetenhaus! erspart — bis ans weiteres.

Die Regierung wird nunmehr die Pause dazu benützen ,
um ihre eigene Situation zu prüfe» und die Lösung der Prä -
sidentcnfrage zu ermöglichen . Es ist der springende Punkt
der Situation geworden , ob es dazu kommen wird ? Man
erfuhr auS den Erklärungen des Geh. Raths Lang in der
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses, daß die Opposition
die Feststellung des Termines für die Präsidentenwahl bis
Weihnachten hinausziehen wolle , sie würde aber , wie man
glaubt , diese Absicht sofort fallen lasten , wenn ein anderer
Kandidat als Stephan Tisza auf dem Plane erschiene, eine
minder scharf ausgeprägte Persönlichkeit , die nicht zugleich das
Programm für die » Wiederherstellung des richtigen Sinnes
der Geschäftsordnung« bedeuten würde. Die Opposition aber,
die sich für eine Woche der Tribüne beraubt sieht , wird eben¬
falls nicht müßig bleiben . Alle Parteien derselben haben die
Absicht , gesonderte Manifeste an die Bevölkerung zu richten.
Die Einigung , die für den Adreßentwurf des Grafen Apponyi
unter ihnen herbeigeführt wurde, konnte für ein Manifest
nicht erzielt werden . Nur in Bezug aus die verfassungsrecht¬
lichen Beschwerden und Bedenken besteht die Gemeinsamkeit
der Gesinnungen und Auffassung. Dieser Theil der Mani¬
feste wird denn auch in einer gemeinsamen Konferenz gemein¬
schaftlich festgestellt werden . Die sonstigen Ausführungen der
Manifeste wird jede der drei Parteien gefordert koncipiren .
Die Manifeste sollen Dienstag veröffentlicht und in Hundert¬
tausenden von Exemplaren im ganzen Lande verbreitet werden.
Die oppositionellen Parteien haben sich übrigens beinahe in
Permanenz erklärt. Mit der Weiterführung des Kampfes
sind die Schranken der Fraktionsunterschiede gefallen .

Werden die Sezessionisten in Abzug gebracht , so zählt die
liberale Partei 251 ungarische Abgeordnete zu Mitgliedern .
Davon haben 238 die Imx Tisza unterfertigt , 5 Unter¬
schriften fehlen noch von Abgeordneten, die auswärts krank
darniederliegen oder außerhalb der Grenzen Ungarns weilen.
Zählt man zu diesen noch die 8 Minister , die zugleich Ab¬
geordnete sind , sich aber der Unterzeichnung enthalten, so er¬
gibt sich die volle Zahl der Parteimitglieder .

Der heutige Tag brachte übrigens die ersten Reibungen
zwischen der liberalen Partei und den Sezesstonisten . In der
herrschenden Verwirrung im Abgeordnetenhause wurde dem
Grafen Theodor Andrafsy, der sich crbötig machte beschwichti¬
gend auf die linke Seite des Hauses zu wirken , von der
Majorität zugerusen: »Ihr trägt die Schuld daran , daß der
Opposition der Kamm so geschwollen ist !« worauf die Ant¬
wort lautete : » Seid froh , daß wir da sind ; wir sind die
Einzigen , welche im Stande sind, besänftigend zu wirke « und
die Ruhe wieder herzustellen !« Aus den Reihen der liberalen
Partei fiel auch der seltsame Ruf : » Ihr wollt , daß Blut
fließe ; nun gut , cs wird fließen !» Wenn sich die leitenden
Gesichtspunkte in der gegenwärtigen Parlamentskrise zuletzt in
solche Einzelheiten atomisiren , so ist das ganz logisch. Die
Zerfahrenheit ist so groß , daß Niemand mehr die Fähigkeit
besitzt, die eigentlichen Motive , die Ausgangspunkte des Kampfes
festzuhaltc» . Wer denkt heute noch an den Ausgleich mit
Oesterreich , an das Budgetprovisorium , an die Adresse des
Grafen Apponyi, an den Jmmunitätsfall Rakovszky oder an
die Hentzi - Affaire ? Nichts von alldem ist zur Erledigung ge¬
langt ; überall zeigen sich abgerissene Fäden , ungelöste Räthsel ,
offene Fragen . Zu den letzteren gehört auch der Fortbestand
des Ministeriums . -

Kotoniatpokttik.
Die englische Kolonialpolitik in Afrika »nd die deutsche«

Interesse«.
§ Die Ortsgruppe Karlsruhe des All-Deutschen Verbandes

trat gestern mit einem Vortragsabend , in welchem Herr vr . Neu -
baur aus Berlin über die „e n glis ch e Ko lo n t al p olitik in
Afrika und die deutschen Interessen " zu sprechen
übernommen hatte , zum erstenmal vor die Oestentlichkeit . Das
Interesse , das dem Verbände und dem Thema des Vortrages
entgegengebracht wird , bekundete sich durch den überaus zahl¬
reichen Besuch , durch den der geräumige Eintrachtssaal fast bis
auf den letzten Platz gefüllt war . Unter den Anwesenden be¬
merkten wir unter anderen viele Offiziere, sowie Vertreter der
Studentenschaft . Herr Otto Ammon , der erste Vorsitzende
der Ortsgruppe begrüßte mit einer markigen Ansprache die Er¬
schienenen und entwickelt kurz die Ziele des Verbandes , die
darin gipfeln , alle Deutschen über die berechtigten oder unberech¬
tigten Parteiinteressen hinaus durch das feste Band deutschen
Nationalstolzes zu einen und das Mutterland in die Lage zu
setzen , den Deutschen im Auslande zu schützen und der deutschen
Arbeit gegenüber der Konkurrenz des Auslands den ihr ge¬
bührenden Raum in der Welt zu schaffen. Herr Ammon
rrtheilte darauf Herrn vr . Neubaur das Wort , der in' /i stündiger Rede ein sehr anschauliches Bild der kolonisatorischen
Thätigkeit der Engländer in Afrika gab , und besonders die viel¬
fachen Beziehungen der englischen Kolonialpolttikzu unseren afrika¬
nischen Besitzungen hervorhob. Er schilderte einleitend die historische
Entwickelungder englischen Kolonien und gab dann einen lieber»
blick über den gesammten Terrttortalbefitz Englands in Afrika , der
durch die letzten Kämpfe im Sudan eine sehr bedeutende Erweiterung
erfahren habe , wodurch unsere Besitzungen immer mehr von eng¬
lischen Gebieten umklammert werden. Die Anregung zu dem
Feldzuge gegen den Kalifa haben die Engländer einem Deutschen ,
Slatin Pascha, zu verdanken , der zuerst in seinem Buche „Mit
Feuer und Schwert" die Schwäche des Kalifa schilderte . Wetter
bespricht Redner die Frage , wie es England gelingt, seine erwor¬
benen Besitzungen zu erhalten und nutzbar zu machen , und
charakterisier das von unserem abweichende Kolonisattonsprinzip
der Engländer , welches darin besteht, daß der Kaufmann oder
Planier zuerst die Interessen schaffte und dann von der Regie¬
rung die Vertretung derselben verlangte, die chm auch in aus¬
giebigster Weise zu Theil wurde. Die Deutschen hätten es ja

vielfach ähnlich gemacht , aber bis vor kurzem nicht den genügen¬
den Schutz vom Muttettandc gesunden ; weiter gehört es zum
Prinzip der Engländer , nach Besetzung eines Punktes sofort
Verbindungswege mit der Umgebung herzustellen , wodurch allein
die Besetzung Werth gewinnt ; in diesem Punkte namentlich stehen
wir hinter den Engländern weit zurück und sollten uns an ihn »
ein Vorbild nehmen. (Als Beispiel führt Redner die Usambara-
Bahn an, von der wir in vier Jahren nur 45 Kilometer gebaut
haben, während von der Bahn zum Biktoria-Nianza in Engltsch -
Ostafrika in drei Jahren bereits 700 Kilonieter fertig gestellt
sind, auch der für das nächste Jahr im Etat festgesetzte Betrag
von 250000 M . für die Usambara-Bahn sei viel zu niedrig.)
vr . Neubaur geht dann aus die Befiedelungssrage ein und ist
der Ansicht , daß die Regierung mehr dafür thun könnte , um
deutschen Auswanderern die Ansiedelung in deutschen Kolonien,
namentlich in Südwestafrika, zu erleichtern , dazu würde auch
beitragen , wenn die zum Theil sehr werthvollen Konsiliar¬
berichte , wie in England , dem Publikum mehr zugänglich
gemacht würden . Es sei sehr erfreulich , daß sich in letzter
Zeit mehrere Gesellschaften mit bedeutendem Kapitalbesttz zur
Kultivirung der deutschen Kolonien gebildet hätten . — Ueber die
Goldfunde in Deutsch - Ostafrika sei man noch nicht genügend
orientirt , gegenwärtig finden Untersuchungen statt , bet welchen
festgestellt sein soll, daß sich ein Goldriff durch die ganze Länge
unserer Kolonie fortsetzt, wenn dem so ist, wird die Bahn bald
„von selbst" kommen . Bei Besprechung der politischen Be¬
ziehungen zwischen England und Deutschland erwähnt Redner
auch das jüngste , so viel besprochene deutsch- englische Abkommen ,
in welchem es sich um die Delagoa-Bat handeln soll , es sei
zwar noch nichts Bestimmtes über das Abkommen bekannt , doch
sei er überzeugt, daß England die Delagoa-Bai von den Portu¬
giesen erhalten werde , wodurch Transvaal ganz von England
eingeschloffen sein würde, was Deutschland, welches an der Er¬
haltung des Burenstaates das größte Interesse habe , keineswegs
erwünscht sein könne . Gerüchtweise werde erwähnt, daß Deutsch¬
land für eine etwaige Einwilligung in die Abtretung der Bat
als Kompensation Zanstbar von den Engländern zurückcrhalten
soll ; dies hält Redner für ganz ausgeschlossen , mehr Wahrschein¬
lichkeit habe eine andere Version für sich , nach welcher eine
Theilung des portugiesischen Besitzes in Ostafrika zwischen Eng¬
land und Deutschland beabsichtigt ist , wobei dann Deutschland
das Gebiet nördlich vom Zambest erhalten würde , Deutschland
würde jedoch den Besitz sehr theuer bezahlen müssen , da dort
nicht nur die Portugiesen , sondern auch mehrere englische Ge¬
sellschaften in Betracht kommen . Zum Schluß wünscht Redner,
daß wir den Engländern in Afrika nicht unbedingt feindlich
gegenüberstehen sollen , er hofft aber, daß wir von ihnen lernen
werden, und der bekannten englischen Rücksichtslosigkeit mit der
gleichen Rücksichtslosigkeit begegnen , wenn es gilt, unsere wohl-
berechtigten Interessen zu vertreten . — Unter allgemeinem Bei¬
fall schloß vr . Neubaur mit den besten Wünschen für die junge
Ortsgruppe seinen lehrreichen Borttag .

* Die badischen Staatsbahnen
im Jahre 189V .

III .
Die gesammte Bruttoeinnahme bezifferte sich für Staats - und

Prtvatbahnen :
im Jahr 1897 auf . 62010066 M .
„ „ 1896 „ . 57 827 729 „

daher im Jahr 1897 mehr . 4182 337 M .
oder . 7,23 -/, .

Dagegen betrug die BetriebsauSgabe abzüg¬
lich der an die Privatbahnen bezahlten Ein-
nahme-Antheile von 360175 M . im Jahr 1897 38 710 578 M .

bezw . von 390172 „ „ „ 1896 36 476 699 „
daher im Jahr 1897 mehr . 2 233909 M .

oder . 6,12
und es betrug ferner der Einnahmeüberschuß:

im Jahr 1897 . 23299488 M.
„ „ 1896 . 21351060 „

daher im Jahr 1897 mehr .
oder .

1897
Bon der Bruttoeinnahme mit 62010066

entfallen aus : Titel I . Personen -,
Gepäck- und Hundebesörderung . 30,69
Titel II . Güterverkehr, einschließlich
Leichen, Fahrzeuge und Thiere . 61,84
Titel III - IV . Sonstige Quellen 7^ 7

Bon der Gesammtausgabe mit 38 710 578

1984428 M .
9,13 "/».
1896

57 827 729 M

30,43 °/o

62,21 „
7^6 „

36476 669 M .
entfallen am :

Allgemeine Verwaltung . . 8,03 8,10
24M

0//o
L . Bahnverwaltung . 20,61
6 . a . äußerer Bahnhofsdienst . 12,29 12M //

d . Expediticnsdienst . . . 8,49
7F8

8,58 /,
o . Zugbeglettungsdienst . . 7,62 „
ä . Zugbeförderungsdienst . . 43M> 38,83 //

Die Gesammtausgabe abzüglich
der Herauszahlung an die Privat -
bahnen beträgt . 62M 63,08 //
der Gesammteinnahme und es hat sich hiernach der 1897r Pro¬
zentsatz der Betriebsausgabe gegen die gesammte Bruttoeinnahme
mit dem Vorjahre verglichen um 0F5 Proz . ermäßigt.

Von dem Einnahmeüber¬
schuß mit . 23 299 488 21 351 060 M .
entfallen auf die Staatsbahnen . 22 939 312 20 960 888 „

„ „ Privatbahnen . 350 176 390 172 „
Für die Badischen Staatsbahnen mit dem Badischen Theil

der Main -Neckarbahn zusammengenommen ergibt sich für 1897
im Jahresmittel ein verwendetes Anlagekapital von

485 985 947 -ff 9120 243 — 495106 190 M .
Die Einnahme¬

überschüsse betragen 22 939 313 -ff 1067 531 —
und ergibt sich somit eine Rente von .
gegenüber dem Vorjahre mit . . . .

Die Schulden für die Staatsbahnen , den
Badischen Antheil de: Main - Neckar - Bahn

und für die Bodensee-Dampfschifffahrt
betrugen am Schluffe des Jahres 1897
und am Schluffe des Jahres 1896

Der Schuldenstand hat sich daher uner -
achtet des vom Badischen Staate im Be¬
richtsjahr bestrittenen Bauaufwands von
6 348 368 M . gleichwohl um .
Vermindert.

Die zu Anfang des Jahres 1897 vorhandene
Schuld von .
wird durch die Einnahmeüberschüsse der Staats -
bahnen mit 22 939 312 M . einschließlich des
Reinertrags der Bodensee-Dampfschifffahrt von
26 597 M . mit .
durch den Antheil am Reinertrag der Main -
Neckar-Bahn mit .
und zuzüglich des der Etsenbahnschuldentilgungs-
kaffe überlassenen Aversalantheils Badens an
den Ueberschüffen der Reichspost - und Tele-
graphenvcrwaltung mit .

24006 844 M .
4^ 5 °/,
4F0

329 029 252 M .
335 172 884 „

6143 632 M .

335 172 884 M .

22 965909 „

1067 531 „

500000 "

mach durch die im ganzenverfügbare Summe von
n-n-nüöi-r 6 .68 Vror ""

24 533440

Der Bedarf der Schuldenverwaltung für 1897 betrug dagegen
(abzüglich der Aktivzinsen , sonstigen Einnahmen und des Kurs-
gewinns , sowie zuzüglich der Kursverluste) für Schuld-Ver¬
zinsung . 13 687792 M .

und für Berwaltungskosten . . . 183 751 „
zusammen . . . 13 871 543 M .und berechnet sich dieselbe hiernach auf 4,14 Proz . der verzins¬

lichen Schuld gegenüber 4,03 Proz im Vorjahr .
Ein Antheil an den Ueberschüffen der Gotthardbahn ist der

Eisenbahnschuldentilgungskafle für das Jahr 1897 nicht zu¬
geflossen.

Großherzoglhmn Gaden.
Karlsruhe , 12 . Dezember.

Sonntag Vormittag fand in der Schloßkapelle in Baden -
Baden Gottesdienst statt , welchen Prälat a . D . v . Doll
abhielt .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großheizog und die
Großherzogin empfingen gestern den K . K . Oester-
reichisch-Ungarischen Gesandten Grasen Clary und Wringen,
welcher im Auftrag Ihrer Kaiserlichen und Königlichen
Hoheiten der Erzherzoginnen Gisela und Marie Valerie
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Andenken an
Ihre Majestät die hochselige Kaiserin El .sabeth von Oester¬
reich überreichte . Der Gesandte nahm darauf an der
Abendtafel theil , zu der auch der Generalmajor von Oertzen ,
beauftragt mit der Führung der 28 . Division , geladen
war , welcher sich bei Seiner Königlichen Hoheit dem
Großherzog gemeldet hatte.

Die Abreise Seiner Königlichen Hoheit nach München
fand heute Vormittag ^ 11 Uhr statt . Seine Königliche
Hoheit ist begleitet von dem General ü tu 8uits General¬
major Müller , dem Geheimen Legationsrath und Kam¬
merherrn Freiherrn von Babo , dem Obersten und
Flügeladjutanten Freiherrn von Schönau und dem
Hofarzt vr . Dreßler. Seine Königliche Hoheit der
Prinz-Regent schickt Seiner Königlichen Hoheit einen Extra¬
zug nach Ulm entgegen , mit welchem der Großherzog
gegen 7 Uhr in München eintreffen soll. Höchstderselbe
beabsichtigt den 13 . und 14 . in München zu bleiben , in
der Nacht zum 15 . nach Stuttgart zu reisen , um Ihren
Majestäten dem König und der Königin von Württem¬
berg einen Kondolenzbesuch zu machen und noch Abends
in Karlsruhe einzutreffen.

** Auf Station Frankfurt bestand bisher schon die Ein¬
richtung. daß badische Kilomctcrhefte an den Schaltern
der Main -Nickar- Bahn daselbst zur Benützung ab Heidelberg
oder Schwetzingen , also für die Züge der Richtung Darmstadt —
Heidelberg oder Schwetzingen —Karlsruhe abgefertigt werden
können . Die gleiche Einrichtung ist nunmehr auch für die
Schalter der Zugsrichtung Goddelau— Lampertheim—Mann¬
heim getroffen worden ; es können sonach auch Reisende , die
unter Benützung der Züge Frankfurt —Lampertheim— Mann¬
heim— Karlsruhe — Basel ab Mannheim badische Kilometer¬
hefte gebrauchen wollen , diese Hefte in Frankfurt abfertigen
lassen , so daß ihnen die Aufsuchung des Schalters in Mann -
heim erspart bleibt .

ff Das Reichspostamt richtet auch in diesem Jahre an das
Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachtsversendungen
bald zu beginnen , damit die Packetmassen sich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zusammendrängen, wodurch
die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet . Bei dem außer¬
ordentlichen Anschwellen des Verkehrs ist es nicht thunlich , die
gewöhnlichen Beförderungsfristen einzuhalten und namentlich auf
weitere Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung
vor dem Weihnachtsfest zu übernehmen , wenn die Packele erst
am 22 . Dezember oder noch später eingeliefert werden. Die
Packete find dauerhaft zu verpacken . Dünne Pappkasten schwache
Schachteln, Cigarrenkisten rc . sind nicht zu benutzen . Die Auf¬
schrift der Packete muß deutlich vollständig und haltbar herge¬
stellt sein . Kann die Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf das
Packet gesetzt werden , so empfiehlt sich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers , welches der ganzen Fläche nach fest
aufgeklebt werden muß . Bei Fleischsendungen und solchen Ge¬
genständen in Leinwandverpackung, welche Feuchtigkeit , Fett ,
Blut rc . absetzen , darf die Aufschrift nicht auf die Umhüllung
geklebt werden. Am zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften
auf weißem Papier . Dagegen dürfen Formulare zu Postpackct-
adreffen für Packetaufschriften nicht verwendet werden. Der
Name des Bestimmungsorts mutz stets recht groß und kräftig
gedruckt oder geschrieben sein . Die Packetaufschrift muß sämmt-
ltche Angaben der Beglettadreffe enthalten, zutreffendenfalls also
den Frankovermerk , den Nachnahmebetrag nebst Namen und
Wohnung des Absenders, den Vermerk der Eilbestellung u . s . w .,
damit im Falle des Verlustes der Beglettadreffe das Packet auch
ohne dieselbe dem Empfänger ausgehändtgt werden kann . Auf
Packeten nach größeren Orten ist die Wohnung des Empfängers ,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchstabe des Postbeztrks
(0 ., IV . . 80 . u . s. w .) anzugeben. Zur Beschleunigung des Be¬
triebes trägt es wesentlich bei, wenn die Packete franktrt ausge¬
liefert werden ; die Bereinigung mehrerer Packete zu einer Be¬
glettadreffe ist thunltchst zu vermeiden.

* (Die keramische und kunstgewerbliche Aus¬
stellung in der Landesgewerbehalle ) wird am
Donnerstag den 15 . Dezember, Nachmittags 5 Uhr, geschlossen .
Heute ist noch eine neue Kollektion Tiffany - Gläser zur Aus¬
stellung gelangt. Ueber Tiffanh schreibt die Münchener Zeit¬
schrift „Dekorative Kunst " u . a . folgendes : Ganz frei und
jenseits aller Kritik ist Ttffany in seinen Basen. Sie kann man
nie genug bewundern. Der Unterschied zwischen ihnen und den
übrigen Dingen desselben Ursprungs ist ss springend, daß man
kaum zu glauben vermag, daß hier nur eine Hand thätig ist.
Keine Maleret hat stärkere koloristische Mittel als so manches
dieser Stücke , die man hundertmal sehen kann, um immer wieder,
neue Reize zu entdecken. Hier ist Tiffanh von geradezu ver¬
blüffender Vielseitigkeit ; jedes Jahr , seitdem er im Salon aus¬
stellt , hat er etwas Neues, sei es, daß er mit dem pfauenfeder¬
hasten Glanz seiner irifirenden Basen besticht oder mit den
tieferen Wirkungen seiner seltenen, dunklen , metallenen Töne
widerstandslos fesselt.

* Mannheim - 11 - Dez. Die Umgestaltung der Bühnenein¬
richtung und Einführung der elektrischen Beleuchtung
im Hoftheater muß , da bis zu dem für die Vergebung
der bezüglichen Arbeiten einzuhaltenden äußersten Termin vom
15 . Dezember die Beendigung der Verhandlungen mit der Staats -



regierung wegen der Kaufhausfrage und der damit zusammen¬
hängenden Neuregelung der Nutzungsrechte am Hoftheatergebäude
durch Vollziehung des hierüber abzuschlteßenden Vertrages nicht
zu erwarten steht, für das Jahr 1899 ausgegeben werden.

: j : Pforzheim . 11 - Dez. Auf dem im August 1896 in
Pforzheim abgehaltenen Badischen Feuerwehrtage wurde der
einstimmige Beschluß gefaßt , dem früheren Präsidenten und
langjährigen Kommandanten der Pforzheimer Freiwilligen Feuer¬
wehr Louis Franzmann in Pforzheim ein Grabdenk¬
mal zu setzen , um so das Andenken des sich um das Feuer¬
löschwesen in Baden verdient gemachten Mannes zu ehren, und
auch einstimmig wurde ein Betrag zur Ausführung dieses Be¬
schlusses auf dieser Versammlung bewilligt. Verschiedene Um¬
stände waren es leider, welche die Enthüllungsfeier in so weite
Ferne rückten - doch endlich kam auch dieser Tag , an welchem der
LandeSseuerwehrveretn der Oeffentlichkeit gegenüber seinen Dank
abstatten konnte für das, was Franzmann geleistet . Die Feier
selbst bewegte sich in ganz engem Rahmen . Um 11 Uhr Vor¬
mittags stellten sich die Theilnehmer auf dem Bahnhofsplatze auf,
von wo um 11' /« Uhr der Abmarsch nach dem Friedhofe stattfand.
Außer den Thetlnehmern der Feuerwehr war Herr Geh. Regte-
rungsrath Holtzmann . Herr Oberbürgermeister Haber¬
mehl , Herr Bürgermeister Holzwarth , sowie eine große
Anzahl Herren des Stadtrathkollegiums erschienen . Nachdem
die Kapelle unter Direktion des Herrn Direktor Ruscheweyh
mit einem Choral die Feier eröffnet hatte, richtete Herr Kom-
merzienrath und Präsident des Landesfeuerwehrvereins Ballh
herzliche Worte an die Erschienenen, in welchen er den Ver¬
blichenen als Feuerwehrmann , Bürger , Mensch und Familien -
vater im wahren Lichte krnnzeichnete . Redner hob ganz beson¬
ders hervor, was Franzmann für das Feuerlöschwesen in Baden
gethan und übergab am Schluffe seiner Ausführungen das
Denkmal, welches Zeugniß der Liebe und Verehrung oblegen soll,
dem Schutze des Corps und der Stadt , die es allezeit schirmen
mögen. Kommandant Prestinari - Pforzheim übernahm das¬
selbe nüt dem Gelöbniß, daß das Corps es stets in Ehren
halten werde. Herr Oberbürgermeister Habermehl dankte
allen denen , welche zur Errichtung des Denkmals beigetragen,
denn durch dasselbe werde nicht nur die Feuerwehr , sondern die
ganze Stadt geehrt. Namens der Stadtgemeinde ließ hierauf
Herr Oberbürgermeister Habermehl einen Kranz ntederlegen.
Der Schwiegersohn Franzmann 's , Herr Feuerwehrlieutenant
Schneider , dankte den Anwesenden namens der Familie.
Hierauf legten Kränze nieder : Kommandant Beherle
namens des Kreisausschusscs Karlsruhe , Kienzel - Weinhetm
namens des KreisausschussesMannheim, Kommandant Preiß
namens der Feuerwehr Durlach . Darauf fand mit einem
Musikvortrag der Kapelle die schöne Feier ihren Abschluß
Das Denkmal selbst ist von dem Bildhauer Dttrler - Pforz -
heim entworfen und ausgeführt . Es besteht aus einem Maul -
bronner Sandstetnblock , auf welchem oben in Erz die BüsteFranz -
mann's Aufstellunggefunden- unten in Goldschriftstehen die Worte -
„Der Badische Landesfeuerwehrverein seinem langjährigen Prä¬
sidenten in treuer Verehrung gewidmet" . Nachdem der Rück¬
marsch angetreten, fand auf dem Waisenhausplatze ein Parade¬
marsch der Pforzheimer Feuerwehr vor den eingeladenen Gästen
und der Behörde statt . Ein gemeinschaftliches Mittagsmahl
vereinigte die Theilnehmer nach 1 Uhr im „Schwarzen Adler" .
Den Reigen der Toaste eröffnet? Herr Oberbürgermeister Haber -

. mehl , welcher den Präsidenten Ballh feierte. Adjutant
C l e m m - Pforzheim gedachte dem Landcsausschuß , den staat¬
lichen und städtischen Behörden. Redner widmete warme Worte
dem Verfertiger des Denkmals , Herrn Emil Dittler , und
brachte ein dreifaches Hoch den Gästen. Herr Präsident Ballh
sprach den Kameraden des Pforzheimer Corps seinen Dank aus
und brachte ein dreifaches Hoch dem Pforzheimer Corps und der
Stadt Pforzheim. Während der Tafel konzerltrte die Kapelle
der Pforzheimer Feuerwehr und das Ganze nahm einen ani-
mirten Verlauf .

— Born Bodensee , 10 . Dez . Der Stadtrath von
Konstanz hat sich für die Ausführung von einer Reihe von
Straßenbauten entschieden, welche das öffentliche Interesse
in hohem Grade in Anspruch zu nehmen geeignet sind . So soll
die Kanzleistraße, Marktstätte und Brodlaube daselbst kanalistrt
werden, ferner die Fahrbahn der Kanzletstraße neu gepflastert
und deren Gehwege asphaltirt werden . Weiter soll die Schotten¬
straße von der Gartenstraße bis zum Rhein verlängert werden
mit einem Kostenaufwand von 42 600 M . die Verbreiterung der
Reichenau- und Spanterstraße von 7 Meter auf 20 Meter
zwischen der Kaserne und dem Anwesen von Gärtner Roth
erfordern 36693 M - , woran aber der Kreis und die
Angrenzer etwa 18 000 M . tragen . Das städtische Gelände
zwischen der Fährstelle und dem Hörosö'schen Garten soll zunächst
als Lagerplatz erhalten und nicht zum Ueberbauen veräußert
werden, da dort eine größere Ueberfahrtsanstalt zur Entlastung
der Rheinbrücke und eine Landestelle für die Rhetndampfboote
geplant ist. Die Herstellung der Petershauser Ringstraße sammt
der Verbindungsstrecke von oer Gebhardsstraße bis zur Kasernen¬
mauer verursacht der Stadt einen Aufwand von 40 070 Mk.,
worin die Ausführung der Wasser - und Gasleitung inbegriffen
ist . — Dem Vernehmen nach wird in Stockach ein neues
literarisches Unternehmen ins Leben gerufen. Vom 1 . Januar
1899 erscheint nämlich unter dem Namen ..Stockacher
Anzeiger " in der Amtsstadt dreimal wöchentlich ein Blatt .
Den Druck und Verlag dieses Blattes übernimmt Herr Julius
Beschle in Stockach . - - Der vorwöchentliche Schrannen -
derkehr war durch sehr beträchtliche Umsätze gekenn¬
zeichnet , obwohl eine wesentliche Preisveränderung nicht
eintrat . Man verkaufte auf dem Fruchtmarkte zu
Ueberlingen 945 Doppelzentner Getreide mit einem Erlös
don 15 656 M . 56 Pf . und auf dem Markte zu Pfullen -
dorf 1531 Doppelzentner Cerealien mit einer Einnahme von
24 901 M . 78 Pf . Der höchste Preis für Gerste war 17 M .
SO Pf ., für Wetzen 18 M . und für Korn ebenfalls 18 M . Per
hundert Kilo . In Ueberlingen wurde für bestes Korn 18*/ , M .
bezahlt. — Die Ueberstedelung der Bürstenfabrik A . Kunz
L Co . von Blumberg nach Meßkirch ist nunmehr erfolgt . Die
Fabrik wurde sofort in Betrieb gesetzt , da auch Arbeiter von
Blumberg nach Meßkirch überfiedeln. — Wie wir hören, wird
unsere Bodenseeflotttlle um ein weiteres Schiff ver¬
stärkt werben, indem die KLnigl . Württembergische Regierung
ein neues Halbsalondampfboot erbauen läßt . Die Lieferung
wurde der Maschinenfabrik G . Kuhn in Stuttgart -Berg über-

THeater, Kunst und Wissenschaft .
„Die Schmetterlingsschlacht."

Komödie in vier Akten von Hermann Sudermann .

. § Am Samstag erlebten wir im Großh . Hostheater eine gan»
vortreffliche Erstaufführung des modernen Sittendramas , das
rme sehr warme Aufnahme beim Publikum fand . Trotz mancher
Mängel in der Charakterisirung sind doch so viele kleine Züge
mit überraschender Naturwahrheit dem Leben abgelauscht, daß
»E Stuck an einer bedeutenden Bühnenwirkung nicht fehlen

seinerzeit bei der Aufführung der „Schmetter.
^ Elacht " im Stadtgartentheater die Dichtung nach Inhalt und
Werth eingehend besprochen und könnendaher hier davon absehen .Unter den Darstellern verdient vor allem Frl . Heuser un¬
eingeschränktes Lob, sie wußte die „Rost" mit ergreifender Na¬

türlichkeit wiederzugeben und die ganze kindliche Lieblichkeit des
von Sudermann so glücklich getroffenen Mädchencharakters mit
feinem Verständlich zum Ausdruck zu bringen . Herr Höckerwa*. "is Keßler ein sehr „forscher" Commis, stellenweise wohl
auch etwas zu forsch. Die komisch -tragische Figur der Frau

V , ,1» ei-u-uv veus zweitel ! Tochter.
Für den braven geknechteten Max fand Herr Andresen sehr
sympathischen Ausdruck und auch der alte verbissene GeizhalsWinkelmann hatte in Herrn Wassermann eine paffende
Vertretung . Das sichere flotte Zusammenspiel zeugte von ge¬
wissenhafter Einstudirung, so daß wir mit Freuden wieder eine
sehr anerkennenswerthe Leistung unseres Schauspielpersonais
verzeichnen können , der auch seitens des Publikums der wohl-verdiente Beifall zu Thetl wurde.

Deutscher Hleichstag.
Berlin, 12 . Dezember .

Präsident Graf Balle st rem verkündet das bekannte Re¬
sultat der Schriftführerwahl .

Der brasilianische Senat hat dem Reichstage sein
tiefstes Mitgefühl anläßlich des Hinscheidens des Fürsten
Bismarck ausgesprochen . Der Präsident will den Reichs¬
kanzler ersuchen, dm Dank des Reichstags zu übermitteln und
theilt ferner mit, daß der Abg . Cuny dem Reichstage seine
Bibliothek vermacht hat.

Bei der ersten Lesung des Etats gibt Staatssekretär
v. Thielmann zuerst eine kurze Ueberflcht des Etatjahres
1897 und betont bezüglich des Rechnungsjahres 1898 , daß,
wenn vielleicht der Gipfel der günstigen Lage erreicht ist, doch
von einem Herabsteigen in der wirthschaftlichen Entwickelung
noch nicht die Rede sein kann . Er bemerkt , daß bisher be¬
züglich der Zuckerausfuhrprämien eine Verständigung
noch nicht erzielt werden konnte . Auch bezüglich des Rech¬
nungsjahres 1899 kann von einem wirthschaftlichen Nieder¬
gange nicht gesprochen werden und so werden wir den Mehr¬
forderungen gewachsen sein . Auch der hohe Diskont sei kein
schlechtes Zeichen . Er bleibt eine reine wirthschaftliche Ein¬
nahme von 904 Millionen Mark . Das sind gegen das
Vorjahr mehr 54 Millionen . Die wirthschaftliche Lage
hat sich also bedeutend gehoben . Zu dem neuen Zoll¬
tarif sind bereits Vorbereitungen getroffen worden . (Staats¬
sekretär des Reichsjustizamts, Nieberding , und Kriegsmiuister
v . Goßler haben den Saal betreten.) Unsere Einnahmen
sind steigend. Bei dem Posteta, hätte man die Mehrein »
nahmen noch höher einschätzen können , nur widerrieth sich
dies im Interesse der Einführung weiterer Verkehrscrleichte-
rungen und Verbesserungen .

Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe , Staatssekretär von
Posadowski und Staatssekretär v . Bülow haben den
Saal betreten .

Abg. Fritzen (Crntr .) begrüßt mit Genugthuung , daß
wieder eine größere Summe zur Schuldentilgung verwendet
wird . Die Eisenindustrie und die Bergwerke stehen in einer
andauernden Hausse . Zuzugeben fei, daß von einem wirth¬
schaftlichen Niedergange keine Rede sei. Erfreulich sei die
Aufbesserung der Gehälter der Unterbeamten. Die Mehr¬
aufwendungen für die Pariser Weltausstellung dürften auf
allen Seiten gebilligt werden . Bezüglich des Pensions¬
fonds für das Reichsheer könne man sich des Gefühls
nicht verschließen, daß mit der Pensionirung der Offiz ere
gar zu schnell vorgegangen werde . Bezüglich der Militärvor¬
lage bemerkt Redner , daß ihre Begründung so dürftig sei,
daß man unmöglich Schlußfolgerungen ziehen könne . Die
Aufwendungen für Kiautschou seien nicht zu bemängeln, denn
Kiautschou sei ein vortrefflicher Stützpunkt des Handels in
Ostasten, aber die großen Posten für die afrikanischen Kolonien
erfordern eine genaue Prüfung im Interesse der Kolonien selbst
Noch immer sei das Versprechen der Aufhebung des Koalitions
Verbots nicht eingelöst , noch besteht das Jesuirengesctz. Hoffent¬
lich werde , wie daS Militärstrafgesetz , auch der Lippe ' sche
Streit zu ei em guten Ende geführt. Die auswärtige Politik
könne nur mit hoher Befriedigung ausgenommen werden.

Spanisches .
(Telegramme.)

* Breme«, 12 - Dez . Der „Nordd . Lloyd" vercharterte außer
den bereits bekannten Dampfern noch den Dampfer „Stutt¬
gart " zum Transpott der spanischen Soldaten von Cuba nach
Spanien .

* Madrid , 12 . Dez, Das Kabinet wird sich ohne
Personalveränderung der Kammer vorstellen und wegen
der Abtretung der Philippinen die Votirung des
Jndemnitätsgesetzes ohne vorherige Diskussion verlangen .

Kamikiennachrichteu.
Ans-ng an» ^ein Karlsruher Stmldrstmch ^ trgtfter.

Geburten . 7 . Dez. Wilhelm Heinrich, B . : Wilhelm Hein¬rich Heuser Fabrikarbeiter. — 8 . Dez . Toni Luise, B . : AugustGeorg Friedrich Schnell, Schlosser . — 9 . Dez. Georg Wilhelm,B . : Andreas Wilhelm Hirschmann , Stereotypeur . — 10 . Dez.
Frieda Lina, V . : Adolf Müller , Erdarbeiter . — Jda , B . : Jo¬hannes Barth , Taglöhner . — Karl, V . : Karl Mnndle, Tapezier .— 11 . Dez. Amalie Sofie, B . : Jakob Gauch , Bahnarbeiter . —
12. Dez . Gertrud Marie, B . : Karl Reudter, Schlosser. —
Hedwig Frieda Anna, Karl Sulzer , Bautechniker .
Wetterbericht des Tentralbur . f. Mrtrorollju . Zydr. v . 12 . Dez 1898

Die Luftdruckvertheilung kist im wesentlichen die gleiche wie
bisher , indem ein barometrisches Maximum über der westlichenHälfte Mitteleuropas einer ziemlich tiefen Depression nördlichvon Schottland gegenüber liegt. Unter der Wechselwirkung beider
ist es im Binnenlande meist trüb und wegen südwestlicher Luft¬zufuhr mild - viefach fällt Regen. Weiteres Anhalten diesesWitterungscharakters ist wahrscheinlich .

Wttten-ngsbeobachtullgru der Mrteorel . Ktaiisu Karlrrutzr.
Barom. Therm. Ms»l. Feuchtia-

Dezember ww in 0 . Feucht. keit in
Proz .

Wind Himmel
10. Nachts 9 U. 763 .3 8 .4 6 .4 78 SW bedeckt ' )11 . Mrgs . 7U . 765 .6 8 .2 7 .0 87
11 . Mittgs . 2 U . 765 .7 9 .8 7.6 84 „11 . Nachts 9 U . 766 .1 8 .7 7 .4 8812 . Mrgs . 7U . 784.5 8 .1 6 .4 7912. Mittgs . 2 U .') Sturm .

766 .1 8 .7 7.4 88 „

Die Lage in Frankreich .
(Telegramme.)

* Paris , 12. Dez . Da die Nationalisten trotz der
Vertagung des Picquart - Prozefses vor dem
Kriegsgerichtsgebäude in der Straße Oftvrobtz du midi
und vor der Wohnung des Generals Zur Linden demon-
striren wollen , trifft die Polizei umfassende Maßnahmen.
Die Truppen bleiben in der Kaserne konsignirt .
Andererseits verlautet , die Patriotenliga will , falls
Picquärt heute sreigelassen wird , in der Straße Oftei-efts
du midi sich versammeln, um gegen Picquärt zu mani-
festiren. Dem „ Siocle" zufolge hat Dupuh den Depu-
tirten Poincars und Barthou erklärt, er werde, falls der
Kaffationshof ihn vorlade, bestätigen, daß er von Lebrun-
Renault niemals gehört habe , daß Dreyfus gestanden
hätte. — Die hier lebenden Elsaß- Lothringer hielten
gestern eine Versammlung ab, worin sie die Untersuchung
des Justizirrthums von 1894 wünschten und beschlossen ,
Picquärt zu beglückwünschen.

* Paris , 12 . Dez . In Erwartung von Kund¬
gebungen der Patriotenliga sind mehrere tausend
Mann republikanischer Garden , sowie Polizei nach ver¬
schiedenen Punkten der Stadt dirigirt worden . Sämmt-
liche Bahnhöfe find besetzt.

* Paris . 12 . Dez . Bis heute Mittag hat keinerlei
Kundgebung stattgefunden .

* Algier , 12. Dez . Durch Verfügung des Präfekten
ist der Maire Max Regis wegen seiner am 9. d . M.
gehaltenen Rede , worin er den Generalgouverneur von
Algerien angriff , von seinem Amte suspendirt worden .

folgenden Nacht 7 .6 .
' ' ' '

Niederschlagsmengedes 10 . Dez . 0 .1 mm.
Höchste Temperatur am 11 . Dez . 9 .8 : niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 6 .0.
Niederschlagsmenge des 11 . Dez . : 0 .0 mm.
Wafferftand des S»beinS . Maxau , 11 . Dez . : 3 29 w.12 . Dez . : 3 .35 m, gestiegen 6 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 12 . Dezember 1898 .

Frankfurt. (Anfangskurse.) Kredit 303 .—, Staatsbahn306.—, Lombarden 57 ' /. , Portugiesen 24 .60, Eghpter — ,Ungarn 101 .60, Diskonto 195 .40, Gotthardt 147 .90, 3°/, Mexi¬kaner 23.70, 6"/, Mexikaner 98 .20, Ottomanbank110 .60, Türken¬
loose 35.10, Italiener 93.60. Tendenz: fest .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .57, WechselLondon 20 .41, Paris 80 .75, Wien 169 .05, Italien 75.20, Pri -
vatdiskont 5 ' /. , Napoleons 16.17, 4°/, Deutsche Reichsanlethe101 .25, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 94.10, 4° /, Preußen 101 .15,5" / » Italiener 93.50, Oesterr. Goldrente 101 .60, Oesterr . Stlber -
rente 85.25, Oesterr. Loose von 1886 125 .60, 4 ' /, »/, Portu¬
giesen 36.30, Russische Staatsb . 67 .45, Serben 58 .25, Spanier41 .70 , Ungar . Goldrente 101 .60 , Ungar. Kronenrente 97 80,Berliner Handelsgesellschaft 165 .30, Darmstädter Bank 153.60,Deutsche Bank 201 .90, Dresdener Bank 161 —, Badische Bank125.50, Rhein . Kreditbank 142 .40, Rhein. Hypothekenbank 167 .50,Länderbank 197 ' /« , Wiener Bankverein 223 .—, Ottomanbank
110 .60, Schweizer Centralbahn 148 .90, Schweizer Nordostbahn108.80, Schweizer Union 7S.— , Jura -Simplon 98 .20, Mtttel -
meerbahn 100 .70, Harpener 177 30 , 6°/„ Argentinier 34 .70,5"/ . South Prefer . 104 .40, 3 ' /, " /, Badische in Gulden 99 .55,3' /, ° / , Badische in Mark 99 .75, 3 ' /, °/, Badische in Mark
100.50, 3 °/„ Badische in Mark von 1896 92 .50, 4°/„ Griechen47 .95 , Türkenloose 34 .95, V .-Türken 22 .70, 5°/„ Argentinier83 .30, 5°/« Chinesen 100 .— , 6°/, Mexikaner 98 .10, 5"/„ Mexi¬kaner 94.25 , 3° /„ Mexikaner 23 .75 , Pfälz . Hypothekenbank162.30, Elbthalb . — , Meridionalbank 137 .50, Bad . Zucker¬
fabrik 53 .—, Nordd. Lloyd 113 .70, Packetfahrt 124 .50, Gritzner201 .30, Karlsruher Maschinenfabrik 222 .—, North Prefer . 76 .30,A .E .-G . 280 .20, Schlickert 242 .30, Beloce 80 .50, Oberrheinische
Bank 123 .50.

(2 ' /« Uhr .) Kredit 303°/, , Diskonto 195 .50 , Staatsbahn307°/, , Lombarden 58 ' /«. Tendenz: fest .
Frankfurt. (Kurse von '/,4 Uhr Nachm.) Kredit 303'/«,Diskonto 195 .50, Staatsbahn 307°/, , Lombarden 58 ' /, . Ten¬

denz : fest.
Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 302'/,, Dtskonto -Kom-

mandit 195 .40, Staatsbahn 306 ' /, , Lombarden 58' /, , Prince
Henry — , Gelsenktrchen — , Harpener — , Laurahütte176.50, Türkenloose210 .50, 6"/, Mexikaner — , Jura -Simplon90 20, Italiener 93 .60, 3"/ , Portugiesen 24 .50 . Tendenz : ruhig .Berlin . (Ansangskurse.) Kredit 224 .60 , Diskonto 195 .20,
Deutsche Bank 201 .90, Berliner Handelsges . 165 .—, Bochumer220 .70, Laurahütte 210 .90, Harpener 177 . — , Dortmunder 96 .30.
Tendenz : fest.

Berli «. (Schluß ! .) 4»/, Reichsanleihe 101 .30, 3°/, Reichs¬
anleihe 94.20B -, 4"/,Preußen 101 .25G., Kredtt224.90, Diskonto
195.20, Dresdener 160 .70, Nationalbank 146 .40, Staatsbahn154.70, Bochumer 221 .50, Gelsenktrchener 189 .90, Laurahütte210.70, Harpener 176 .70, Dortmunder 96 .30, A . E .-G . 279.—,
Schuckett 242. — , Dynamit Trust 177 .40, Köln-Rothweiler 230 .—,Metallpatronenfabrik 360 .50 , Kanada - Pacific 80 — , Pridat -
dtskonto 5-/, °/».

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 195 .40, Deutsche Bank
201 .70, Dortmunder 96 .20, Bochumer 221 .10, Hibernta 198 .50,
Tendenz : — .

Wie « . (Nachbörse . Schluß.) Kredit 357 .75 , Staatsbahn
361 .70, Lombarden 63 .— , Marknoten 59 .05, Ungarische Gold¬
rente 120 .10 , Ungarische Papierrente 101 .15 , Oesterreichtsche
Kronenrente 101 .20, Länderbank 232 .— , Ungarische Kronen¬
rente 97 .70. Tendenz: still.

Paris . (Anfangskurs .) Rente 102 .50, Spanier 42 20, Türken
2g .— , Italiener 95 .40, Ottomanbank 556 .— , Rio Ttnto 760.— .

Paris . (Schlußkurse.) 3 °/„ Rente 102 .90, 3 °/ „ Portugiesen
23 .60, Spanier 42 .25, Türken 22.92, Ottomanbank 557.— , Rio
Tinto 756 .—, Banque de Paris 948 .— , Italiener 95 .47, DebeerS
678.—, Robinson 280 .—. Tendenz: fest .

London . Debeers 26 ' /,, Chartered 3 .—, Goldfield 5' /,, Rand¬
fontein 2' /, , Estrand S '/„ Atchison Top . 48 ' /,, Lousville Nash.
66'/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius » « » w Karlsruhe .
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^-usdruoke FelanAten siektbarvn 2eieden »IIssitiAsr Ver -
ekrunF und preundsokakt bilden kür dis Hinterbliebenen
in ivrem tieken 8ekmerre sins püii « rvoüitkuendsn
Drostes .

R « 8» L/Uälvlx
Larisruke , den 12 . Derember 1898. s557

7 Infolge vielfach an uns ergangener Wünsche haben wir uns ent-
< / schlossen , eine neue bis aus die letzte Zeit ergänzte Auflage des

Badischen Land rechts
zu veranstalten. Dieselbe wird in kurzer Zeit erscheinen.

Karlsruhe , Dezember 1898 .
Q552 I . Läng s Verlagsbuchhandlung .

Ro r m s . 1-ks .p i s r s
mit VfsössrLsioLsn

vis soletrv vorn 1 . dsnnnr 1899 »b dei dsn Or . Lvüördoa »nr
Linküürnnx FeianFen , liskert unter Garantie dis

Pspiei'-Vkosrlirmlllimg

»», Ledr . teiclitlin , Karlsruhe.
IdskerunAsvvrtrüx« verden uuk IVunsek »dAesetriossen.

Proben su Dienst«« . Q .4S7 8

All -Deutscher Verband .
— Ortsgruppe Karlsruhe und Umgebung. —

Unsere geehrten Mitglieder benachrichtigen wir , daß Mttgliederbeiträge erst

im Jahre 1899 eingezogen werden und die bereits bezahlten Beiträge für das

genannte Jahr verrechnet werden. sQ .559

Zugleich erlauben wir uns , zu weiterem Beitritt einzuladen. Die An¬

meldungen wollen an unseren Schatzmeister , Herrn Bankier Hecht , Mark¬

grafenstraße 51 , gerichtet werden. Der Vorstand .

empkiebit sein pis .nokortsIo .Aer, enthaltend :

s^ ILigvI , IDisninos u ä D^ snmoniums

in unennsivktsn Ttusvalii vom einksodstsn Dernlriavier dis
rum ideal vollkommensten PIÜASl .

stlleiiBigsn und ckinsvlnr Vertreter von : Leedstein , Llntdner ,
Ibsok , Laim L 8okn , Laps , 8ekeel , LteinFrLder L 8öli»e , 8tein -

rv»^ L 8ons , DK. 8teinveA Laebk, , 8ebisdmaver L 8ödne , Dkürmer ,
lledel L Deckieiter , LnrAsr , Lstev , Larn , Llason L Uamlin sie .

— Leus pisniiHO « , reekt Amte tzualitSt von lil. 450. —,
Harmoniums von N . 80 .— an —

psvliniUnnisvk « Ksrsnki « . — dede Fevünsekte 2akiunFsveise .
Umtausch Fssxisiter Liaviere . P .650.3

l'klrlsppicke
ca . 170 em lang, 75 cm breit/

>weist , grau, schwarz und in
, allen Thierfarbcn,
>Stück von Mark 5 .80 an,
, kleinere von Mk . 1.20 an

äsekie Logsva-

felrteppietik
>in allen Modefarbe« und in ^
jeder Gröste zu ansterge -

lwöhnlich billigen Preisen .

^eirleppiciie
mit und ohne «atnrali-

firte« Köpfen .

Pelzfußtaschen
und O/ >16 ,

Pelzfußwärmer
empfiehlt in

' großartiger Auswahl
Wh. Numsr,
IS7 » aiserft«. 1L7.

^ I . u . II . Etage . Telephon 274 .

Weihnachts -Neuigkeit .
Soeben wird ausgegeben

dreizehnte Tause nd von

Zniins Wulff:
das

Der vonLandsknecht
Cochem .

Ein Sang von der Mostl .
Preis elegant gebunden 6 Mark .

Berlin 8W . , Defiancr Straße 18 .
G . Grote scher Verlag .

3«ei Wtlm'Pimins ,
ausweislich derFabriknummer nur
kurze Zeit gebraucht, hervor¬
ragend schöne» von neue »
nicht z« unterscheidende I «
strnmente » sind zu 700 und
800 Mark zu verkaufen . j491 .2

« . lA unei - , Pmvllger,
Karlsruhe, Friedrichsplatz 5

in Lang- und Ningschrffchen irr nur bester Onwkrtät .
Sskn pnsNkinv », « Neu Veit : O L» N » din » 1it » NSIUBSSvI > r» S , pa:entamtiich geschützt.

Diese Maschine ist durch Versenken des Obertheils in einen Tisch zu verwandeln
und daher für Familiengebrauch sehr praktisch und bequem.

Stvicic - , lllssok - unN Vsringirrsaekine », neuester Konstrukrion.
Langjährige Garantie . — Zahlungserleichtrrimg . — Etwaige Repararnren prompt u . billigst.

«Ek
/lälerstvLSSs 34 am l-iiislipiLlr. sQ 534 1

fudnlrlsgep r!ki- llsllvimsnkLbi'ik Kkitrnsr A.6. vui-isoii.

Danksagung und Anzeige .

Mit dem Heutigen habe ich aus Gesundheits -Rücksichten deu Betrieb der Baht kloi-

Restauration meinem Nachfolger , Herrn Kar ! Link , übergeben.

Bei diesem Än ' asse sage ich sowohl den Herren Beamten des ' iesigon Bahnhofes, als

der verehrlicheu Einwohnerschaft von Heidelberg, und Umgebung für das mir und meiner

Familie während der langen Reihe von Jahren eutgegengebrachte Wohlwollen h - rzlichen Dank.

Ganz besonderen Dank auch an dieser Stelle der verehrlichen Geii-eraldirektion in

Karlsruhe für das mir jederzeit bewiesene Vertrauen D/555 .

Mein Weingeschäft mit der Ve lre ' ttrig der Münchener Hackerbranerei

und der Pilsener Genossenfchaftsbranerei betreibe ich in unveränderter Weise fort

und halte mich für dasselbe meinen geehrten Abnehmern angelegentlichst empfohlen.

Heidelberg , 15 . Dezember MW Hochachtungsvollst!

GubrrrMonsverkarrf von Langholz
der Großh . Bad . Bezirksforstei Bruchsal aus der Obere»

Lußhardt, Abth. 31 . Pfaffeuschlag .
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Angebote wollen für jedes Loos mit Angabe der Holzart und Klasse pro

Festmeter bis zum Mittwoch de« 28 . Dezember l. I ., Vormittags
S Uhr , verschlossen und mit der Aufschrift „Angebot ans Langholz" ver¬

sehen bet uns etngereicht werden, zu welcher Stunde mit der Eröffnung der

Angebote auf unserem Geschäftszimmer begonnen wird . Die Submtsfions -

bedingungen können auf unserem Geschäftszimmer eingesehen werden. Ab¬

schriften der Bedingungen können gegen Einsendung von 1 M . von Forstwart

Götzmann hier bezogen werden. Die Forstwarte Götzmann und Weinlein hier

zeigen auf Verlangen die Stämme vor. Q551 .

I«vävi§ Zsxtsob
ttafjuPeliei ' ,

L « »»?«» ««H«, /-«kp. 16 .?.
LrillLut -LiLAv .
Lrlllnut -Lroelttzs.
LriHnut -üdrrillAe .
LriHsut -Armdsllcksl -.
Lrlllnot -OolUvrs . Q391 .S
Lrill »utl >u(lelil .
LrillgLt -Lruslknö pko.
LriIl »llt -Anli8vk «1tvllkuSpk«.

kvrl -OdrrjuKv
rsrl -volliers .
kvrl -IkLävIll .
kvrl -Lrustliüöptv

Dixsus ^ VsrL8ts .tt6 .

Ae»»»»« s »

i.uä« ig 8ekl8ok
RokM ^ tzlivr ,

LL a r 18 r » kr
163 Rüiserstrasse 163.

Loläsns vsmsnnings,
Lolüsne öroekkst .
gollisns Sr'oollkttsL,
Koläens Vtirringe ,
kolliene Ki'mdänäs«',
kolliene Ksttsn -äi'mbLNlisl',
kolliene Ukn-äi'mbLnäei'.
foilisne koilispe ,
Koläsne änliängei',
Kolliene vumenulu'en,
Kolllons Ukrlrotten ,
kolllene fSvlierKoNen ,
Koiklsne fingepkllle,
Kolüsns illllnaüeln,
Kolöone ksal'NLlieln .

^ iglvne sgkSnllslslkv

^ .usvaideu naed ausvürts Ferne sn
Diensten , unA -ekLkre preis »NF»dv

ervünseüt .

Seltener

Gklegkuhkitskius.
Einen prachtvollen , wenig ge¬

spielten SkuknklOgsI , von
eLdisdmayse , Fabrikat aller¬
erste« Ranges , mit großem ,
edlen Ton , ganz hervorragen¬
des Instrument, hat «m den
austerordentlich billigenPreis
von 1050 Mk. zu verkaufen .
Langjährige Garantie . sO '492.2

>t . Nmirvr , Niilnolagtr ,
Karlsruhe,

5 Friedrtchsplatz 5 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs

Q '540 . Nr . 13,274. Triberg -
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Johann Adam
Storz von Reichenbach wurde , da
der Schlußtermin stattgefunden hat,
auch die Schlußvertheiiung vollzogen
ist, aufgehoben .

Triberg , den 6 . Dezember 1898.
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Buselmeier .

LV560 . Nr . 5461 .1 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am Dienstag den 20 . Dezember
l. Js .» Vormittags 11 Uhr , wird :
die im Bahnhof Oos lagernde Eisen- l
konstruktion der Brücke für zweigleisige!
Bahn über die Murgthalstraße von !
der alten Hauptbahn Rastatt —Oos,Z
bestehend in 4 schmiedeisernen 7,8 ml
langen Träger mit vollen Blechwand -l
ungen und einem Gewicht von circa !
13,000 ÜF am Lagerplatz öffentlich !
versteigert.

Karlsruhe , den 9. Dezember 1898.
Der Großh . Bahnbau -Jnspektor

des Bezirks Rastatt .

Alte Briefmarken» namentlich die
der deutsche « Staate « von 1850
dis 1875 kaufe ich u . bezahle Selten -
eiten bis » 100 Mark . s502 .2

Feuer-, fall- und eiubrnchfichere
Geld - , Kücher - und

DskumeutrnschrSnkk
J 854.99 empfiehlt
Mlli. Viviss, Karlsruko

Erbprinzenstr . 24.

Ein gut eingearbeiteter
NotariatsgehiLfe

.nkaufliste gratis . Länderangabe erb . lucht Stellung . Gefl. Offerten unter

H. Steinecke » königl . Schauspieler , >Nr. 430 an die Exped . der »Karlsr.
Hannover , Wolfstr. 24. >Ztg .^ erbeten. 0,430 .3

Vermischte Bekanntmachungen.
QG50 .1 . Karlsruhe .

Hachbailtechiiikergcsmh.
Bet der bad . Staatsbahnverwaltung

können noch mehrere jüngere, tüchtige
Hochbautechntker mit guter Schul - und
Fachbildung für längere Zeit Be¬
schäftigung finden.

Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Beischluß ihrer Zeugnisse und einer
Darstellung des Lebenslaufes sowie
unter Angabe ihrer Gehaltsansprüche
und des Zeitpunkts auf den der Dienst-

^ antritt erfolgen kann, bei der unter -
j zeichneten Stelle alsbald schriftlich etn-
>reichen .
! Karlsruhe , den 10 . Dezember 1898 .

Großh . Generoldtrektton
I der Staatseisenbahnen .

Q,565 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der Tarif für den baherisch -schweize- l
risch-südbadtschen Donau - Umschlags- /
Verkehr wird am 31 . Dezember l. J -j
außer Kraft gesetzt. Die Frachtsätze j
für die badischen Stationen Basel, j
Schaffhausen, Singen und Konstanz!
gehen vom gleichen Zeitpunkt ab in ,
den neu erscheinenden Tarif für den -
süddeutschen Donau -Umschlagsverkehr
über . Die Ausgabe des letzteren wird -

demnächst bekannt gegeben werden .
Karlsruhe , den 10. Dezember 1898-

Generaidirrktion .

Bekanntmachung.
LV549. Nr . 28,892. Enge «. , ,
Beim Bezirksamt Engen ist eine ^

Kanzleigehilfenstelle mit einer -
Jahresvergütung von 900 Mk . aus
1 . Januar 18SS zu besetzen . §

Bewerber aus der Zahl der Ber 1
waltungsaktuare wollen sich alsoaw
melden.

Engen , den 10 . Dezember 1898 .

Prno m . >«»7,20 - Brann ick- en Hosbuchdruckrret w Kail ^ c . ,
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